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Sport

Biathlon-Olympiasiegerin Magdale-
na Neuner hat das Siegen nicht
verlernt. Die 24-Jährige präsentierte

sich am Wo-
chenende bei den
deutschen
Meisterschaften in
Langdorf im
Bayerischen Wald
in bestechender
Frühform und si-
cherte sich sou-
verän die Titel im
Sprint und in

der Verfolgung. In Abwesenheit des
verletzten Michael Greis gewann
Michael Rösch im Männer-Sprint. In
der Verfolgung war Andreas Birn-
bacher nicht zu schlagen. (dpa)

Sportler des Tages

M. Neuner

RUDERN

Deutschland-Achter
gewinnt Hanse-Cup
Der Deutschland-Achter hat seinen
achten Sieg beim 11. Langstre-
cken-Rudern auf dem Nord-Ost-
see-Kanal geholt. Die Weltmeister
um Steuermann Martin Sauer (Ber-
lin) dominierten das Rennen über
die 12,7 Kilometer lange Marathon-
distanz und triumphierten nach
35:43,36 Minuten. Zweiter wurde
das Team der USA vor Australien
und den Niederlanden. (dpa)

RUGBY

WM-Favoriten
starten mit Siegen
Die WM-Favoriten haben sich zum
Auftakt keine Blöße gegeben. Ne-
ben Top-Favorit und Gastgeber
Neuseeland (41:10 gegen Tonga)
starteten auch Titelverteidiger Süd-
afrika (17:16 gegen Wales) sowie
die Ex-Weltmeister England (13:9
gegen Argentinien) und Australien
(32:6 gegen Italien) mit Siegen in das
Mammutturnier, das erst am 23.
Oktober endet. (dpa)

EISHOCKEY

Jaroslawl stellt
vorerst kein Team
Nach dem tödlichen Flugzeugab-
sturz der russischen Mannschaft
Lokomotive Jaroslawl wird der Ver-
ein doch nicht wie geplant schon in
dieser Saison wieder antreten. Der
Klub brauche nach dem Tod von
43 Akteuren, darunter der deutsche
Nationalspieler Robert Dietrich,
Zeit zum Aufbau eines neuen
Teams. Das sagte Lokomotive-
Präsident Juri Jakowlew am Rande
einer Trauerfeier mit Regierungs-
chef Wladimir Putin. (dpa)

EISHOCKEY

Panther gehen
zweimal leer aus
Am Freitag unterlagen die Panther
mit 1:2 in Nürnberg und auch das
letzte Testspiel für die am Freitag
mit dem Heimspiel gegen Düssel-
dorf beginnende Saison ging verlo-
ren. 0:3 hieß es aus Augsburger
Sicht vor 2226 Zuschauern beim
DEL-Konkurrenten München.
Die Gäste mühten sich in der
schwülwarmen Halle, doch wirkte
das Team beim zweiten Auftritt in-
nerhalb von 24 Stunden etwas
müde. „Wir erarbeiten uns viele
Chancen, aber wir schießen keine
Tore“, monierte AEV-Trainer Lar-
ry Mitchell, der noch in dieser
Woche auf eine Verstärkung hofft.
Gesucht ist ein Torjäger. (ms)

VOLLEYBALL

Männer stehen
vor dem Aus
Die deutschen Männer haben bei
der Europa-Meisterschaft die
zweite Niederlage kassiert und ste-
hen damit kurz vor dem Vorrun-
denaus. Am Tag nach dem 1:3 gegen
Titelverteidiger Polen unterlag das
Team von Bundestrainer Raul Lo-
zano am gestrigen Sonntag auch
gegen die Slowakei mit 1:3 (23:25,
26:24, 24:26, 25:27). Im letzten
Spiel gegen Bulgarien am Montag
kann Deutschland nun nur noch
mit einem klaren Sieg gegen Bulga-
rien die vorzeitige Heimreise ver-
hindern. (dapd)

Sport kompakt

Es hat nicht ganz gereicht: Angelique Kerber bei ihrer Halbfinal-Niederlage gegen Sa-

mantha Stosur. Foto: dpa

Spaß am Spiel,
auch auf

dem Hinterhof
Tennis Angelique Kerber nimmt

die Halbfinal-Niederlage gelassen

VON DORIS HENKEL

New York Sie weiß, was möglich ge-
wesen wäre, aber sie ist sich sicher,
dass es bald öfter Gelegenheiten die-
ser Art geben wird. Natürlich war
Angelique Kerber enttäuscht nach
der Niederlage im Halbfinale der US
Open gegen Sam Stosur (3:6, 6:2,
2:6), aber dennoch stellte sie zufrie-
den fest, das sei der Anfang von et-
was Neuem gewesen. „Schöner
Witz“ hätte sie jedem gesagt, der ihr
vor ein paar Wochen einen solchen
Marsch durch das letzte Grand-
Slam-Turnier des Jahres prophezeit
hätte. Zu einer Zeit, in der sie nicht
mehr zu den besten 100 der Welt-
rangliste gehört hatte. Aber es war
kein Witz, sondern Wirklichkeit.

Ebenso wie die Gegnerin aus
Australien war sie nicht glücklich
darüber, dass dieses Halbfinale nicht
im Arthur-Ashe-Stadion gespielt
wurde, sondern wegen des geänder-
ten, vollgepackten Spielplanes am
super super Saturday auf den dritt-
größten Platz der Anlage ausgela-
gert wurde, den sogenannten
Grandstand mit rund 6000 Plätzen;
eine Verlegung quasi von der gro-
ßen Bühne in den Hinterhof. Aber
sie fügten sich ins Unabänderliche
und meinten hinterher beide, der
Stimmung habe das nicht geschadet.

Und obwohl Angelique Kerber
eine Viertelstunde brauchte, um
sich im wichtigsten Spiel ihrer Kar-
riere zurechtzufinden, war sie da-
nach nicht nur eine starke Gegnerin,
sondern sie genoss auch diesmal
wieder den Spaß am Spiel.

Zu denen, die sich auf der Tribü-
ne freuten, gehörte Barbara Rittner,
Chefin des deutschen Fed-Cup-
Teams. „Ich fand, sie war andert-
halb Sätze lang die bessere Spiele-
rin“, meinte sie hinterher, „aber das
Wichtigste war: Ich hab sie lächeln
sehen. Tennis spielen konnte sie
auch früher schon, aber sie hat sich

immer zu sehr unter Druck gesetzt,
wollte zu viel. Jetzt ist sie einfach
mit sich selber mehr im Reinen.“

Mit etwas weniger Nervosität zu
Beginn hätte sie den Coup landen
können, als erste deutsche Spielerin
nach Steffi Graf 1999 in Wimbledon
im Finale eines Grand-Slam-Tur-
niers zu landen, aber am Ende gab es
nichts, was sie sich vorwerfen muss-
te. Und wie sie im dritten Satz beim
Stand von 0:5 an der Herausforde-
rung um ihre Chance kämpfte, das
machte den Zuschauern Spaß. Aber
Stosur reichte ihr Polster für einen
Platz im Finale gegen Serena Wil-
liams. Diese zeigte gegen Caroline
Wozniacki (6:2, 6:4), wer unabhän-
gig von Ranglisten die beste Tennis-
spielerin der Welt ist.

Geschmack an
der neuen Rolle

Angelique Kerber hat Geschmack
gefunden an ihrer neuen Rolle. In
Zukunft, so sagt sie, müsse es das
Ziel sein, die zweite Woche eines
Grand-Slam-Turniers zu erreichen.
Die Bilanz des deutschen Frauen-
tennis nach dem letzten der vier
Grand-Slam-Turniere 2011: Andrea
Petkovic erreicht dreimal das Vier-
telfinale und landet unter den Top
Ten; Sabine Lisicki spielt im Halbfi-
nale in Wimbledon und gehört zu
den Top 20, Angelique Kerber lan-
det im Halbfinale der US Open, und
Julia Görges gewinnt in Stuttgart ei-
nes der wichtigsten Turniere neben
den Grand Slams.

Darüber freut sich auch Steffi
Graf. Sie sagte Barbara Rittner, die
Auftritte von Angelique Kerber und
den anderen hätten ihr sehr gefallen.
Und sie bat, Andrea Petkovic auszu-
richten, sie solle sich gute Ärzte für
das lädierte Knie suchen. Sie selbst
habe das nicht gemacht, und die
Folge davon spüre sie immer noch.
Petkovic versprach, ausnahmsweise
mal folgsam zu sein.

Deutsch-österreichische Freundschaft: Philipp Petzschner (links) und Jürgen Melzer

feiern ihren Doppelsieg. Foto: dpa

Auf dem Podest
Kanuslalom Magdeburger Nico Bettge gewinnt WM-Silber

Bratislava Der Magdeburger Nico
Bettge hat bei den Kanu-Slalom-
Weltmeisterschaften in Bratislava
die Silbermedaille im Canadier-Ei-
ner gewonnen. Bettge musste sich
an der Donau nur dem Franzosen
Denis Gargaud Chanut geschlagen
geben, Bronze holte der Slowake
Matej Benus.

„Alle waren ziemlich aufgeregt,
bei einem WM-Finale steht viel auf
dem Spiel. Ich hatte einen ruhigen

Lauf. Auch wenn zwei kleine Fehler
dabei waren, hat es letztlich so hin-
gehauen, wie ich es wollte. Ich bin
sehr zufrieden“, freute sich der
31-Jährige über den größten Erfolg
seiner Karriere.

Keine Medaille in einer olympi-
schen Bootskategorie gab es dage-
gen für die Augsburger Teilnehmer
mit Kajak-Olympiasieger Alexan-
der Grimm (Kanu Schwaben, Rang
fünf) an der Spitze. Immerhin haben

die Fahrer des Deutschen Kanuver-
bandes (DKV) in allen Disziplinen
den einen möglichen Quotenplatz
für die Spiele 2012 in London errun-
gen. Über die Plätze in der Olym-
piamannschaft wird im Frühjahr
entschieden. In den nichtolympi-
schen WM-Teamwettbewerben gab
es reichlich Medaillen: Gold (Kajak)
und Silber (Canadier) für die Män-
ner, zweimal Bronze für die Frauen
(Kajak, Canadier). (AZ)

Der Silbermann: Nico Bettge im Cana-

dier-Einer. Archivfoto: Schöllhorn

Motorsport

RALLYE-WELTMEISTERSCHAFT

10. Lauf, Rallye Australien, Endstand (26 Prü-
fungen/386,0 km/1733,75 Gesamt-km) 1. Hirvo-
nen/Lehtinen (Finnland) – Ford Fiesta RS
3:35:59,0 Std.; 2. Latvala/Anttila (Finnland) –
Ford Fiesta RS + 0:14,7 Min.; 3. Solberg/Patter-
son (Norwegen/Nordirland) – Citroën DS3 +
0:44,8
Fahrer-Wertung, nach 10 von 13 Läufen 1.
Loeb (Frankreich) – Citroën Total 196 Pkt.; 2. Hir-
vonen 181; 3. Ogier (Frankreich) – Citroën Total
167
Team-Wertung, nach 10 von 13 Läufen 1. Ci-
troën Total (Frankreich) 347 Pkt.; 2. Ford Abu
Dhabi (England) 285; 3. M-Sport Stobart Ford
(England) 117

Triathlon

WELTMEISTERSCHAFT

(World Championship Series)
7. Station (Finale), in Peking
Männer (1,5 km Schwimmen, 40 km Radfahren,
10 km Laufen) 1. A. Brownlee (Großbritannien)
1:48:07 Std.; 2. Riederer (Schweiz) 1:48:14; 3. J.
Brownlee (Großbritannien) 1:48:17; ... 9. Petzold
(Saarbrücken) 1:48:46; ...11. Zipf (Saarbrücken)
1:48:57; 20. Justus (Saarbrücken) 1:50:00; 24.
Prochnow (Witten) 1:50:27; Frodeno (Saarbrü-
cken) ausgeschieden
Gesamtwertung, Endstand 1. Alistair Brownlee
4285 Pkt.; 2. Jonathan Brownlee 3992; 3. Gomez
(Spanien) 3671;...12. Zipf 1981; 14. Petzold
1838; 15. Justus 1639
Frauen 1. Hewitt (Neuseeland) 1:58:26 Std.; 2.
Jenkins (Großbritannien) 1:58:40; 3. Annaheim
(Schweiz) 1:58:58; ...22. Bazlen (Waiblingen)
2:01:56; 38. Müller (Witten) 2:03:29; 43. Haug
(Erlangen) 2:05:07; 49. Dittmer (Neubranden-
burg) 2:06:02; Fladung (Braunschweig) ausge-
schieden
WM-Gesamtwertung, Endstand 1. Jenkins
4023 Pkt.; 2. Hewitt 3836; 3. Groff (USA) 2783;...
11. Bazlen 1802; ...21. Dittmer 1550; 35. Mül-
ler 856; 58. Haug 517

Schießen

WURFSCHEIBEN-WM

in Belgrad
Männer, Doppeltrap 1. Li (China) 194 (146/48)
Scheiben/Stechen 4; 2. Löw (Weinberg) 194
(146/48)/3; 3. Eller (USA) 193 (145/48)/Stechen
4; ...24. Ommert (Langenlonsheim) 142; 32.
Schanz (Wiesbaden) 140
Frauen, Skeet 1. Wenzel (Ibbenbüren) 98
(74/24) Scheiben; 2. Wei (China) 97 (73/24)/Ste-
chen 8; 3. Rhode (USA) 97 (72/25)/7

Kanu
RENNSPORT

Deutsche Meisterschaft in München
olympische Disziplinen
200 m, Männer, Kajak-Zweier 1. Ems/Kröck
(Essen) 33,12 Sek.
500 m, Frauen, Kajak-Zweier 1. Dietze/Knorr
(Leipzig) 1:46,45 Min.
Kajak-Vierer 1. RG Baden-Württemberg 1:36,51
Min.
1000 m, Männer, Kajak-Zweier 1. Hoff/Fröse
(Köln/Essen) 3:21,48 Min.
Kajak-Vierer 1. Kanu NRW 2:59,87 Min.
Canadier-Zweier 1. Brendel/Kuschela (Potsdam)
3:47,63 Min.

KANUSLALOM

Weltmeisterschaft in Bratislava
Männer, Kajak-Einer 1. Kauzer (Slowenien)
96,01 (0), 2. Polaczyk (Polen) 97,22 (0), 3. Le-
fevre (Frankreich) 98,89 (0), ... 5. Grimm (Augs-
burg) 100,42 (0), 6. Schubert (Hamm) 103,10
(0), ... im Halbfinale ausgeschieden 11. Aigner
(Augsburg) 99,57 (0). Mannschaften 1.
Deutschland 110,79

Canadier-Einer 1. Gargaud Chanut (Frankreich)
101,14 (0), 2. Bettge (Magdeburg) 103,83 (0), 3.
Benus (Slowakei) 103,91 (0), ... … 8. Benzien
(Leipzig) 107,09 (0), 9. Tasiadis (Augsburg)
108,16 (4). Mannschaften 1. Slowakei 109,97,
2. Deutschland 114,95

Canadier-Zweier 1. Hochschorner/Hochschorner
(Slowakei) 106,76 (0), 2. Lefevre/Gargaud Chanut
(Frankreich) 107,49 (0), 3. Skantar/Skantar
(SVK), ... im Halbfinale ausgeschieden: 14. Beh-
ling/Becker (Schkopau) 117,03 (2), 18. Schrö-
der/Henze (Leipzig) 121,39 (4). Mannschaften
1. Frankreich 127,27, ... Deutschland ausge-
schieden.

Frauen
Kajak-Einer 1. Kuhnle (Österreich) 110,05 (2), 2.
Dukatova (Slowakei) 113,33 (0), 3. Chorraut
(Spanien) 113,58 (0), … im Halbfinale ausge-
schieden: 14. Pfeifer (Augsburg) 121,57 (6), 20.
Bär (Augsburg) 123,59 (6), 29. Schornberg
(Hamm) 270,03 (152). Mannschaften 1. Slowa-
kei 131,90,...3. Deutschland 134,77
Canadier-Einer 1. Hoskova (Tschechien) 138,58
(0), 2. Cen (China) 140,13 (4), 3. Macova (Slowa-
kei) 140,24 (4), 4. Louen (Hilden) 143,22 (4), ...
im Halbfinale ausgeschieden: 18. Stöcklin (Leip-
zig) 281,51 (104). Mannschaften 1. Australien
179,44, ...3 Deutschland 230,51

49 Minuten
Doppel Philipp Petzschner und Jürgen Melzer haben es im Finale eilig

New York Ab Mitternacht war Phi-
lipp Petzschner hellwach: Mit dem
US-Open-Sieg im Herren-Doppel
feierte der Bayreuther Tennisprofi
zu später Stunde den zweiten
Grand-Slam-Titel seiner Karriere.
Nun darf er sich mit seinem öster-
reichischen Partner Jürgen Melzer
auf eine ungewöhnliche Prämie
freuen. „Falls wir uns für das Mas-
ters qualifizieren, lädt uns Jürgens
Manager in der Woche vor London
zum Golfspielen nach Marbella
ein“, hatte Petzschner vor dem
Endspiel berichtet. Gesagt, getan:
Das 6:2, 6:2 in 49 Minuten über die
Polen Mariusz Fyrstenberg und
Marcin Matkowski am frühen New
Yorker Sonntagmorgen war nicht
nur eine Bestätigung für den Wim-
bledontitel von 2010. Neben 420000
Dollar Preisgeld ist laut Melzer auch

die erneute Qualifikation für die
ATP-World-Tour-Finals der bes-
ten acht Doppel Ende November in
London gesichert. Zuvor steht also
Golf auf dem Plan. Für die Doppel-

Sternstunde hatten nach einem lan-
gen Samstag mit den Männer-Halb-
finals und dem Endspiel-Einzug von
Serena Williams noch 4000 Fans im
Unterring des 24000 Zuschauer fas-

senden Arthur-Ashe-Stadions aus-
geharrt. Petzschner verewigte sich
dabei als erst dritter deutscher Män-
ner-Doppel-Sieger in der Historie
der US Open. Die beiden anderen
waren Henner Henkel und Tennis-
Baron Gottfried von Cramm vor
mittlerweile schon 74 Jahren.

Im Einzel stehen sich am heutigen
Montag Titelverteidiger Rafael Na-
dal und der Weltranglisten-Erste
Novak Djokovic im Finale gegen-
über. Nadal gewann gegen Andy
Murray 6:4, 6:2, 3:6, 6:2. Zuvor
setzte sich Djokovic nach 0:2-Satz-
rückstand und zwei abgewehrten
Matchbällen gegen Roger Federer
durch. Der Serbe siegte 6:7 (7:9),
4:6, 6:3, 6:2, 7:5 und hat die Chance
auf seinen dritten Grand-Slam-Titel
dieser Saison nach den Siegen in
Australien und Wimbledon. (dpa)

Tennis
US OPEN IN NEW YORK

(22,063 Mio. Dollar/Hart)
Männer
Finale Djokovic (Serbien) – Nadal (Spanien)
Halbfinale Djokovic– Federer (Schweiz) 6:7 (7:9),
4:6, 6:3, 6:2, 7:5; Nadal – Murray (Großbritan-
nien/4) 6:4, 6:2, 3:6, 6:2
Doppel, Finale Melzer/Petzschner (Österreich/
Bayreuth) – Fyrstenberg/Matkowski (Polen) 6:2,
6:2
Frauen
Finale Serena Williams (USA) – Stosur (Australien)
Halbfinale Stosur – Kerber (Kiel) 6:3, 2:6, 6:2;
Serena Williams – Wozniacki (Dänemark) 6:2, 6:4
Doppel, Finale Huber/Raymond (USA) – King/
Schwedowa (USA/Kasachstan) 4:6, 7:6 (7:4), 7:6
(7:3)
Halbfinale King/Schwedowa ) – Kirilenko/Petro-
wa (Russland) 7:6 (9:7)2:6, 6:3; Huber/Raymond
– Hantuchova/Radwanska (Slowakei/Polen) 6:2,
6:4 Mixed, Finale Oudin/Sock (USA) – Dulko/
Schwank (Argentinien) 7:6 (7:4), 4:6, 10:8


